Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
0 Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
1 Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schul zenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


— —ñ—ãkũ —-—iL” 


187. 


1] 


Dranienburg. 
Am rechten Ufer der Havel, wo dieſen ſeenreichen 
„Fluß der Mark Brandenburg der Ruppiner Kanal mit 
dem Rhin verbindet, liegt das vielgenannte Städtchen 
Oranienburg, mit der Haupıftadt Norddeutſchlands nur 
durch eine Chauſſee verbunden. Das ſchnelle Dampf⸗ 
roß führt daher den Reiſenden nicht nach dieſer hiſto⸗ 
lichen Stätte, ſondern er muß ſich der Poſt oder gar 
dem unanſehnlichen, einſt ſo poetlſchen Perſonenwagen 
anvertrauen. 
Oranienburg erinnert uns vor Allem an ſeine 
Gründerin und erſte Herrin, die unter den Fürſtinnen 
Europas als brave, deutſche Frau für immer einen 
Ehrenplatz einnimmt und auch in unſere Zeit hinein 
den Segen eines ſchönen Vorbildes verbreitet: an die 
Kurfürſtin Louiſe, die der Sieger von Warſchau und 
Fehrbellin „die beſſere Hälfte ſeiner Seele“ nannte. 
Im Jahre 1638, als der Kurprinz Friedrich 
Wilhelm zu Lepden ſtudirte, nahm er an den Vergnü⸗ 
gungen des reichen und üppigen Hofes in Haag keinen 
Theil, ſcheute vielmehr vor denſelben zurück und begab 
ſich in das Feldlager ſeines Vetters, des Prinzen Fried⸗ 
uch Heinrich von Oranien, der die von Spaniern be- 
ſetzte Feſtung Breda belagerte. Der Held drückte dem 
f jungen Fürſten die Hand und ſagte: „Du haſt mehr 
gethan als ich, wenn ich Breda erobere, denn Du’ haft 
dich ſelbſt befiegt! Wer das gethan hat, wird auch 
Größeres thun!“ Die Tochter dieſes tapferen und edel⸗ 
finnigen Oranjers, Loulſe Henriette wurde am 27. 
November 1646 des Großen Kurfürſten Gemahlin. 
Ihr Zeitgenoſſe Reichlus jagt von ihr: „Ihre Schön- 
heit bedurfte auch wirklich keiner Abhülfe; ſie war von 
Natur fo weiß, jo zart. Ein ſehr ſchönes Geſicht, ein 
erhabenes, liebes herzgewinnendes Auge, ein zierliches 
und völliges Ebenmaß aller Gliedmaßen. Selbſt unter 
tauſend Jungfrauen gemiſcht, mußte man an Ihr mit 
einem Blicke die Fürſtin herausfinden.“ Sie wurde 
nicht nur ſeine liebende Gattin, ſondern auch ſeine treue 
geberin, und Beide wußten und fühlten, daß in 
einem Lande Nichts wirlſamer für die Verbeſſerung 
b der Verſchlechterung der Sitten ift, als das Beſſpiel 
IT ber. Am 10. April 1650, nach dem end 
uſſe des verheerenden Religlonskrieges 
Ar. ſche Paar in Cölln an der Spree ein. 
Wo jeßt Oranienburg liegt, ſtand damals ein 
kleines Dorf, Namens Bötzow, das ein altes Jagd⸗ 
ſchloß hatte, in dem einſt Joachim II. gewellt. Als 
Friedrich Wilhelm feiner Loulſe das Land zeigte, machten 
fe auch einen Ausflug nach Bötzow. Sie ſchauten 
aus den oberen Fenſtern ins Land hinaus. Als Loulſe 
ühre Blicke über die von Wald umkränzten, grünenden 
Wieſen ſchweifen ließ, durch die ſich der blaue Havel⸗ 
ſtrom in vielen Windungen zieht, erinnerte fie dieſer 
Anblick an ihre Helmath. Sie bat ihren Gemahl, ihr 
das Amt zur Anlage einer Muſterwirthſchaft nach 
holländiſcher Art zu ſchenken, und jo gründete fie hier 
neues Heim, das ihr zu Ehren den Namen Dra- 
nienburg erhielt. Sie iſt es, welche zuerſt die Kar⸗ 
toffel in der Mark anpflanzte. Mit unbeſchreiblicher 
Liebe und Verehrung hing das Volk an dieſer Fürſtin, 
und Loulſe ward der Lieblingsname des Volkes auf 
lange Zeit. 


Sie hegte für ihren ritterlichen Gemahl jo herz⸗ 
liche Zuneigung, daß ſie ihn, leider zum Nachtheile ihrer 
4 * 


Geſundheit, ſelbſt auf den beſchwerlichſten Reifen, ja 
gar auf den Feldzügen von 1656 und 1658 nach 
reußen und Jütland begleitete. In ihren Briefen 
ſprcht fi die ganze Liebenswürdigkeit ihres Gemüthes 
aus. Nach dreizehnſähriger Ehe ſchreibt fie wie eine 
Braut; „Ich vergehe vor Sehnſucht, bis ich wieder bei 
dem Kurfürſten bin, und hoffe, daß dies letzte Mal in 
meinem Leben geweſen iſt, daß ich von ihm getrennt 
war.“ Wahrhaft groß iſt ihre Bitte von 1653 und 
fterlich die Antwort des Kurfürſten. Da der erſte 
Sohn ſeit 5 Jahren geſtorben war, jo kam auch zu 
ten Ohren das Wort der Beſorgniß: „Vom Kur⸗ 
uſe geht Stamm und Wurzel aus. Wer it Schuld 
an? Wie ſoll es werden, wenn der Kurfürſt dle 

n ſchließt?“ So ſehr ſie ihren Gemahl liebte, be⸗ 
Sloß M dem Wohl des Landes ihr Glück zu opfern. 
age bei Dir“, ſagte ſie feierlich, „auf Ehe⸗ 
ſcheidung an. Nimm Dir eine duden B We 
Du Land mit einem Thronerben erfreut. Das biſt 
h Deinen Völkern ſchuldig.“ Nachdem der Kurfürſt 
u e Faſſung wieder gewonnen, fagte er: „Meine Louise, 
Du den Spruch unſerer Vertrauung ſchon ver⸗ 
heſſen: Was Gott ver Herr zuſammenflügt, das ſoll der 
enſch nicht ſcheiden! Was mich betrifft, jo werde ich 
M vor Gott geleifteten Eid Dir halten; und ſo es 
im dabei gefiel, mich und das Land zu ſtrafen, jo 
Finn wir es uns gefallen laſſen!“ Leider war die 
Bi n, der man das herrliche Lied: „Jeſus, meine 
Ste dicht., zuſchreibt, von ſchwächlicher Geſundheit. 
ihren deren Wohnung einem Tempel glich, und die 
Hofprediger Stoſchius den ſchönen Befehl gegeben 
— befehle Euch auf Euer Gewiſſen an, meiner 
nehmen. Falle ich in Sünde und in einen geiſt⸗ 
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ttiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 24. April 


lichen Schlummer, ſo wecket mich auf, wie Ihr es vor 


Gott gedenkt zu verantwotten!“ erkrankte ernſtlich 1666 
zu Cleve an einem Bruſtübel, 39 Jahre alt. Sie 
ſtarb ſehr ruhig und gefaßt am 8. Juni 1667 zu 
Berlln. Stoſchius mußte an ihrem Lager beten, der 
Kurfürſt vor ihrem Bette knieend, ergriff ihre Hand 
und fühlte deutlich einen dreimaligen Druck — ihr 
letztes Lebens⸗ und Liebenszeichen, ihr Lebewohl. 

Vor ihrem Sterben hatte die edle Frau ihren 
Hofprediger erſucht, ſich in der Leichenpredigt aller 
Schmeicheleien zu enthalten. Was fie dem Kurfürſten 
geweſen und wie er ſie geliebt, ſagt mehr als alles 
Andere eine unſcheinbare Thatſache. Im Schloſſe hingen 


die Bilder des kurfürſtlichen Paares in Lebensgröße.“ 


Oft ſtand der Kurfürſt lange vor dem Bilde feiner 


entſchlafenen Gemahlin, und es kam wohl, daß dem 


gewaltigen, ſtarken Manne eine Thräne ins Auge trat, 
während ſeine Lippe murmelte: „O Louiſe, Louiſe — 
wie ſehr vermiſſe ich Deinen guten Rath!“ 

Unſere Zeit hat der Unvergeßlichen, die in ſchlim⸗ 
mer Zeit durch ihr Beſſpiel und Walten jo Großes 
gewirkt, ein ehrendes Denkmal geſetzt. Wo lönnte es 
beſſer ſtehen, als in ihrem Oranienburg? Dort finden 
wir es am Eingange zum Schloßgarten, von alten, 
herrlichen Linden beſchattet. Sie iſt dargeftellt, wie fie 


im Begriffe ſteht, die Stiftungsurkunde ihres Waiſen⸗ 


hauſes zu Oranienburg zu überreichen. Mit einer 
leichten Beugung der linken Hand das ſchwere Kleid 
zum bequemeren Vorſchrelten zurückhaltend, ſteht dle hohe 
Frau, deren Andenken in ganz Preußen immerdar ein 
geſegnetes bleiben wird, ruhig aufgerichtet, das ſchöne 
ſprechende Antlitz zu beiden Seiten von ihrem reichen, 
doch ſchlicht geordneten Haar umwallt. So erinnert ſie 
an das ſchöne Wort, das ſie im Auguſt 1663 dem 
treuen Freunde Schwerin ſchrieb: „Alles kommt darauf 
an, daß in der Seele ein guter Grund gelegt iſt, alles 
Andere iſt eitler Tand!“ 

Das ſchlichte, einfach ſchöne Oranienburg iſt eine 
der Stätten, an welche die Erinnerungen der preußiſchen 
Geſchichte unmittelbar anknüpfen, jedoch in dem Sinne 


eines Ruhepunktes inmitten des Dranges gewaltiger“ 


Ereigniſſe. Die ſtille Muße, an der ſich der große 
Held und ſeine Gemahlin hier erlabt, wehen uns wohl- 
thuend an, bis auf den heutigen Tag. Und über die 
geſchichtlichen Erinnerungen hinaus gemahnt uns Oranien⸗ 
burg, gleichwie das alte Königl. Jagdſchloß zu Köpenick, 
an die liebevolle Fürſorge der Hohenzollern für die 
geiſtige Bildung ihres Volkes —: beide Schlöſſer näm⸗ 
lich, jo günſtig ſie als Luſtſchlöſſer zum Gebrauch ihrer 
Königlichen Herren liegen, find bereitwillig als Woh- 
nungs- und Erziehungsräume für junge Männer, die 
ſich zu Volkslehrern ausbilden, überlaſſen worden. Ge⸗ 
wiß eine That im Geiſte der edlen Gründerin von 
Oranienburg. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
zuge, der vor Kurzem in der Nähe der Station Han- 
gelsberg (bei Erkner) verunglückte, befand ſich bekannt- 
lich auch der Prinz Albrecht, Sohn. Das „Frankf. 
Journal“ hat jetzt einen Artikel mitgetheilt, welcher ge⸗ 
eignet iſt, vas Verhalten des Prinzen bei dieſem Vorfall 
in einem ungünſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Alle 
Diejenigen, welche die Perſönlichkeit des jungen Prinzen 
näher kennen, haben der ganzen Darſtellung von vorn 
herein keinen Glauben geſchenkt; und in der That hat 
ſich jetzt auch herausgeſtellt, daß die Angaben des „Fr. 
Journ.“ vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Es 
iſt von dieſem Blatte behauptet worden, daß der Prinz 
feine Theilnahme an einer veranſtalteten Kollekte verſagt 
habe. Von einer ſolchen Kollekte iſt aber in der Nähe 
des Prinzen und ſeiner Umgebung gar nichts bekannt 
geworden. Unbegründet iſt ferner die von dem „Frkf. 
Journ.“ gemachte Behauptung, daß der Prinz ſpäter 
die Statlonsgebäude in Erkner in Beſchlag genommen 
hätte, jo daß weder die Fahrgäſte, noch namentlich der 
verwundete Eiſenbahnbeamte daſelbſt hätten ein Unter⸗ 
kommen finden können. Der Prinz hat ſich überhaupt 
nicht in die Stationsgebäude begeben, ſondern ſich nur 
im Waggon oder auf dem Perron aufgehalten. Bis 
jetzt hat es die Bös willigkeit noch nicht bis zu der Be⸗ 
hauptung gebracht, daß den preußſſchen Prinzen Huma⸗ 
nität und Mitgefühl für das Unglück abzuſprechen ſei. 
Wenn eine ſolche Behauptung im Allgemeinen ganz un⸗ 
berechtigt iſt, ſo iſt eine ſolche Verdächtigung beſonders 
in Bezug auf den jungen Prinzen Albrecht am unrechten 
Orte, der ſich durch ſein leutſeliges Weſen und durch 
ſeine Beſcheidenheit in allen Kreiſen allgemeine Liebe 
und Verehrung zu erwerben verſtanden hat. Bemerkt 
mag unter dieſen Verhältniſſen noch weiden, daß ſich 
der Prinz zu wiederholten Malen nach dem Befinden 
des in Bethanien untergebrachten verwundeten Eſſenbahn⸗ 
beamten erkundigt hat und daß man annehmen darf, 
daß die Theilnahme desſelben für den Unglücklichen nicht 
hinter derjenigen zurückbleiben wird, die dieſem von an- 
derer Seite bewieſen worden iſt. — Die „Magd. 3." 
läßt ſich über die im öſterreichiſchen Generalſtabswerke 


zöſiſcher Sprache und demnächſt eine Franzöſiich ge- 


Seitens des Vice-Admiral v. Kernebeck, der dann die 


veröffentlichte Depeſche des Grafen Bismarck an den 
Grafen Goltz in Paris aus und bemerkt dabei: fie gebe 
allen denjenigen Unrecht, welche blos den Miniſter⸗ 
präſidenten als den Annexioniſten hingeſtellt, von dem 
König aber behauptet hätten, er habe ſich nur wider⸗ 
willig, von Bismarck überredet, zu den Einverleibungen 
verſtanden. Wie häufig wird die Schuld davon der 
se Preſſe, die die öffentliche Meinung irre ge- 
hrt, zugeſchrieben und dann noch Folgendes angeführt: 
daß Oeſterreich leinen Länderverluſt erfahren ſollte, war 
über bekannt. Aber es entſtand die Frage, was aus 
olſtein und Schleswig, aus Hannover, Naſſau und 
ſſen werden ſollte? Wir meldeten, daß dieſe Gebiete 
nnere des preußiſchen Staates werden würden. Zwei 
gage darauf brachte die „Provinzial -Correſpondenz“ 
einen Artikel gegen uns, der durchblicken ließ, ſolcherle! 
grundfalſche Darlegung der auswärtigen Politik der Kö⸗ 
niglichen Regierung hätte vaterlandsperrätheriſche Seiten. 
Dieſe ganze Mittheilung des Berliner Korreſpondenten 
der „Magdeb. Ztg.“ iſt vollſtändig unbegründet. Die 
„Prov.⸗Corr.“ hat über die Absichten der preußiſchen 
Politik und den Stand der preußiſchen Unterhandlungen 
in der damaligen Zeit niemals etwas Falſches berichtet. 
Dieſelbe hat, wie aus ihr ſelbſt und auch aus den „Zwei 
Jahren preußiſch⸗deutſcher Politik vom Geh. Rath Hahn“ 
hervorgeht, unter dem 11. Juli 1866, alſo kurz nach 
der Schlacht bei Königgrätz, als Grundbedingungen für 
eine Verſtändigung mit Oeſterreich den Ausſchluß Oeſter⸗ 
reichs aus Deutſchland und die Erweiterung des preu⸗ 
ßiſchen Gebiets, unterm 18. Juli die Einverleibung 
Schleswig⸗Holſteins und die Herſtellung einer feſten und 
ſichern Verbindung zwiſchen den öſtlichen Theilen der 
onarchie hingeſtellt und unterm 25. Juli, alſo noch 
vor Abſchluß der Nikolsburger Friedenspräliminarien, 
jelbft den ganzen Umfang der von Preußen beabſichtig⸗ 
ten Annexionen angedeutet. 
. Berlin, 23. April. Internationale Konferenz 
der Delegirten von Regierungen und Vereinen für die 
lege verwundeter und erkrankter Krieger im Sitzungs- 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu Berlin. 
Erſte Sitzung am 22. April, von 11 bis 2 ½¼ Uhr. 
Der Saal it mit den Fahnen aller an der Kon- 
‚ teilnehmenden Nationen geſchmückt; über der mit 
Topfgewächſen umſtellten Rednertribüne hängt die weiße 
Fahne mit dem rothen Kreuz der Hülfsvereine; die De⸗ 
legirten find großentheils in Galauniform erſchienen, die 
Zuhörerplätze find mäßig beſetzt; in der Hofloge find die 
Königin und die Kronprinzeſſin anweſend. 

Die Eröffnung geſchieht durch den preußiſchen 
Geheimrath v. Sydow in deutſcher Sprache mit wenigen 
einleitenden Worten und einer kurzen Betrachtung des 
vorliegenden Programms. Den deutſchen Worten folgt 
Seitens des Redners ſelber die Wiederholung in fran- 


ſprochene Begrüßung Namens der fremden Delegirten 


Wahl des Geh. Rath v. Sydow zum erſten Präſidenten 
durch Akklamatlon vorſchlägt, welchen Vorſchlag die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. Herr v. Sydow proponirt dem⸗ 
nächſt mit Erfolg die Wahl zweier Vicepräſidenten in 
den Perſonen der Herren Guſtave Moynnſer, Präſident 
des Genfer Vereins und Graf v. Serurier, des Parifer 
Delegirten. — Hierauf wird die von Preußen vorge- 
ſchlagene Geſchäftsordnung beſtätigt und die Wahl don 
acht Schriftführern, ebenfalls nach dem Vorſchlage des 
Präſidenten, ſowie die Einsetzung zweier Kom miſſionen 
vollzogen und ſofortiger Eintritt in die Berathung des 
§. 2 des Programms: Grenzen und Formen der Vereins- 
thätigkeit im Landkriege, beſchloſſen. 

Generalarzt Dr. Löffler als Referent mottvirt 
(deulſch) die Vorſchläge des preußiſchen Centralcomite, 
deren Hauptpunkt lautet: 

Auf Betheiligung an den Gefechten mittelft 
eigens zu dem Zweck organiſirter Vereins- 
ambulancen iſt zu verzichten. 5 

Redner vertheidigt dieſen Vorſchlag mit der Unmög⸗ 
lichkeit, das zu ſolchen Ambulancen erforderliche Material 
durch lange Friedenszeiten vorzubereiten und zu erhalten, 
ſowie mit den auf Grund der Genfer Konvention ſtets 
fortſchreitenden ſtattlichen Einrichtungen in biejer Hinſicht, 
wobei beſonders der 1868 vereinbarte Zuſatzartikel hervor⸗ 
gehoben wird, welcher den Ambulancen des unterliegenden 
Theils das Verbleiben auf dem Schlachtfelde geftattet. 
— Aehnlich und unter Hinweis auf die bereits In dieſer 
Art mit günſtigſtem Erfolge beſchränkte Thätigkeit des 
Johanniterordens während des 1866er Feldzuges wird 
der Punkt 2 motivirt: 

Anlage und Unterhaltung beſonderer Vereins- 
lazarethe iſt auf das Inland zu beſchränken 
(Vereins-Reſerve⸗Lazarethe) 

Baron von Mundingen macht gegen Punkt 1 
geltend, daß in Oeſterreich der Johannſter- und der 
Maltheſer⸗Orden bedeutende Mittel zur Herſtellung von 
Ambulance-Geräthen offerirt hat und daß man in 
Betracht deſſen auch den Rittern dieſer Orden das 


Beeis in Stettin vierteljährlich. 1. Thlr. 
monatlich 10 Sgi., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Tb, 
monatlich 13 Sgr., 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5, Sgr. 
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die freiwilligen Ambulancen ſich ſtrikte den Kommandos 
der Truppenführer und den Einrichtungen der amtlichen 
Ambulancen fügen.“ — Auch der Vertreter Rußlands 
wendet ſich, als die jegengreiche Privathülfe zu ſtark be⸗ 
ſchränkend, gegen die genannten beiden preußſſchen Vor⸗ 
ſchläge und die von derſelben Seite aufgeſtellte Forde ⸗ 
rung, daß auf Kriegstheatern im Auslande die Privat⸗ 
Hülfe auf dem Schlachtfelde nur nach dem Kampfe 
geleiftet werde; worauf Referent erwidert, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge nicht direkt den Ausſchluß der gedachten Hülfs⸗ 
leiſtungen bezwecken, ſondern nur die Richtſchnur für die 
Vorbereitungen im Frieden zu den im Krlege nöthigen 
Leiſtungen geben wollen. 1 * 
Die Abſtimmung ergiebt Annahme von Punkt 1 * 
und 2, wobei indeſſen Seitens Rußland die Erklärung 
abgegeben wird, daß es dieſelben nicht befolgen könne. 5 
Ebenſo werden die übrigen Punkte der preußſſchen Vor⸗ 
ſchläge angenommen, lautend: | 
Auf Beiſtandsleiſtung auf Kriegstheatern im Aus- 
lande, nur nach der Schlacht, beim Transport der 5 
Kranken und Verwundeten und in den Lazarethen; An⸗ 5 
lage von Materialiendepots im In- und Auslande unter 
Bevorzugung bedrohter Feſtungen; ſorgfältige Prüfung 
der Natural-Liebesgaben vor der Verſendung; Beſchaf⸗ 
fung der techniſchen Hülfsmittel möglichſt nach amtlichem | 
Muſter; planmäßigen Anſchluß der Vereinsthätigleit an 5 
die amtlichen Dispoſttionen; Zuſammenfaſſung aller 14 
Hülfsbeſtrebungen im Vaterlande unter möglichſt ein⸗ 
heitliche Leitung und, bei der Thätigkeit im Auslande, 
möglichſte Verſländigung zu gemeinſamem Handeln mit 1} 
den dortigen Hülfsvereinen. I 
Lebhaft akklamirt tritt hierauf Präfident Moynnier 
ſür die Genfer Vorſchläge zu dieſem Punkte ein, die 
ſich auf Wiederaufnahme der Berathungen darüber rich⸗ 
ten a. wie die Beziehungen zwiſchen Hülfsvereinen und 
Militärbehörden feſtzuſtellen, b. dem Mißbrauch des | 
internationalen Neutralitäts-Zeichene vorzubeugen, e. eine 
ſtrenge Polizei auf dem Schlachtfelde zum Schutze der ö 
Verwundeten und Todten 1c. zu ermöglichen, d. die a 
Befolgung hygieniſcher Vorſchriften bei Beſtattung der — 
Gefallenen zu bewirken, e. eine Einrichtung zur leichten 
Rekognoszirung der Kämpfenden und Gefallenen zu tref⸗ 
fen, und f. die Kenntniß der Vorſchriſten der 
Konvention zu verbreiten ſei. Die befonders warme, 
in franzöſtſcher Spracht gehaltene (wie alle in dieſer 
Sprache erfolgenden Auslaſſungen unüberſetzt bleibende) 
Empfehlung des Punktes e. (Erkennungezeichen) findet 
auch lebhaften Anklang ſeitens Weimars und Preußens. 
Letzteres erklärt, künftighin jedem norddeutſchen Solda⸗ 
ten ein ſolches Zeichen mit zu Felde zu geben und 
ebenſo eine umfangreiche Sicherheitspoltzet im Rücken 
der operirenden Armee einrichten zu wollen. Der Re- 
ferent, Heneralarzt Dr. Loeffler, empfiehlt den Delegir⸗ 
ten, ähnliche Entſchließungen ihrer Regierungen zu be⸗ 
fürworten. — Beſtimmte Beſchlüſſe werden in dieſer 
Frage nicht gefaßt. * uns 
Die von Oeſterreich und Schweden angeregten 
Punkte (Verhältniß zwiſchen Vereinen und Behörden) 
werden als durch die preußiſchen Vorſchläge erledigt von 
den bezüglichen Vertretern fallen gelaſſen, der franzöſi⸗ 
ſcherſeits ausgedrückte Wunſch nach Einführung ermäßig⸗ 
ter Eſſenbahntartfe für Perſonal⸗ und Matertäl-Beför- 
derung der Hülfsvereine wird zwar von dem Präſidenten 
als in Preußen und Deutſchland durch die Praxis 
größter Bereitwilligkeit der Eiſenbahnen in Kriegs⸗ und 
jeder anderen Noth längſt überholt bezeichnet, auf be⸗ 
ſonderen Antrag Frankreichs indeſſen ſpricht die Ver⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß mit dieſem Wunſche aus. 
Die vom Mailänder italleniſchen Centralcomité 
geſtellte Frage nach der Möglichkeit einer Verſorgung 
der Invaliden und der Familien der Gefallenen aus 
der Reihe der für die Pflegevereine beſchäftigten Per⸗ 
ſonen führt zu einem empfehlenden Hinwels auf die 
Thätigkeit der preußiſchen Victorta-Landesſtiſtung, ſowohl 
ſeitens des italteniſchen Bevollmächtigten, wie ſeitens des 
Prof. Dr. Virchow, welcher übrigens betont, daß eine 
amtliche, geſeßlche Regelung biefer Frage nicht wobl 
möglich ſei, ihre Löſung durch freiwillige Vereine viel⸗ 
mehr immer den Nationen ſelber ans Herz gelegt wer⸗ 1 
den müſſe. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Auffaſſung 
einverſtanden. 
Damit ſchließt die erſte Sitzung und der Präſi⸗ 
dent eröffnet den Betheiligten, daß der König und die a 
Königin die Vorſtellung ſämmtlicher Delegirten um 4 
Uhr Nachmittags wünſchten. 
Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 
Die weitere Frage, ob das Sanitätsperſonal Waf⸗ 
fen tragen ſolle, wünſcht zwar Frankreich direkt zu ver⸗ 
neinen, doch geht die Verſammlung hierauf nicht ein, 
da dic Entſchließung hierüber Sache der einzelen Re⸗ 
gierungen bleiben müſſe. ö 
Köln, 22. April. Der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Karl Königliche Hoheiten paſſtrten heute, von 
Ihrer Reiſe nach Italien über Paris mittelſt Extra⸗ 


Kommando über die von ihnen hergeſtellten Ambulancen zuges zurückkehrt, heute unſere Stadt Die Ankunft 
laſſen, alſo nur die Bedingung auſſtellen möge, „daß! bierſelbſt erfolgte Morgens gegen 6 Uhr; die Weiter⸗ 


Er 


reiſe nach Berlin wurde mit dem 7 Uhr 20 Minuten bis jetzt angenommenen Artikel eng unter einander zu⸗ 
abgehenden Köln-Berliner Courierzuge angetreten. Auf ſammenhängen und die Genehmigung des anderen als 
der rheiniſchen Central⸗Station, wo der Stadt-Kom- natürliche Folge nach ſich zieht. Außer dem 16. Ar⸗ 
mandant, General-Lieutenant v. Frankenberg die prinz- tikel, über welchen noch verhandelt wird, find ſämmt⸗ 
lichen Herrſchaften begrüßte, hatte auch eine Deputation liche Artikel des Entwurfes bis zum 17. einſchließlich 
des unter dem Protektorat des Prinzen Karl ſtehenden, mit geringen Aenderungen angenommen worden; ſie be⸗ 
vom Gymnaſtal-Geſanglehrer Eiſenhuth geleiteten Männer- ziehen ſich auf die Habeas-⸗Corpus⸗Beſtimmungen, das 
geſang⸗Vereins „Kölner Sängerkreis“ die Ehre, em- gerichtliche Verfahren nach geſchehener Verhaftung, die 
pfangen zu werden und während des Frühſtücks den 5 Ausſchließung der Konfiskation und auf das Recht, 
hohen Reiſenden einige Lieder, zuletzt noch — auf be- Steuern zu verweigern, die nicht von den Kortes oder 
ſonderen Wunſch — „Die Wacht am Rhein“, vorzu- den zuſtändigen Provinzial- und Gemeindebehörde be⸗ 
tragen, wofür freundlichſter Dank ausgeſprochen wurde. willigt worden ſeien. Der noch nicht erledigte 16. 
Die Deputation unterließ auch nicht, dem Prinzen-Pro- Artikel iſt ein ſehr reichhaltiger, er umfaßt das Wahl⸗ 


miffarten; der Poſt⸗Sekretür Schmeißer zum Ober⸗ 
Poſt⸗Kaſſen-Buchhalter hierſelbſt. 

— Zu Wuſtermitz iſt in der Nacht zum 4. Auguſt 
1864 die Krauſeſche Windmühle und in der Nacht 
zum 6. Jauuar d. Js. die Hornſche Windmühle in 
Brand geſteckt. Wer die Brandſtifter dieſer Brände jo 
nachweiſt, daß ſie zur gerichtlichen Beſtrafung gebracht 


werden können, dem ſichert die ſtändiſche General- 
Direktion der Alt⸗Pommerſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät eine 
Belohnung von 100 Thlr. zu. 


Vermiſchtes. 
— (Ein intelligenter Afrika-Reiſender.) 
Aus Tripolis, d. d. 22. März, geht der „Allg. Zig.“ 


8 di dem- t, die Nede- und heit, d und 
rektor die neue Fahne des Vereins und die von dem- rech e e- und Preßfreihe as Vereins un en Bre des Sehen. v. Malhen zu, dem uin folgende 


jelben auf dem letzten Geſang⸗Wettſtreite zu Düſſeldorf 
gewonnenen Ehrenpreiſe zu präſentiren. | 

— Geit vorgeſtern läuft hier das Gerücht um, 
daß einer der wegen des Theaterbrandes in Unter- 
ſuchungshaft befindlichen Männer ein Geſtändniß, daß 
die Familie Backhaus ermordet worden jel, abgelegt 
habe. Dem ſei wie es wolle — es ſtellt ſich immer 
mehr und mehr die zweifelloſe Gewißheit heraus, daß 
das grauſenhafte Verbrechen verübt worden iſt. Vor⸗ 
geſtern wurde ein als glaubwürdig bezeichneter Mann 
vernommen, deſſen Ausſage ſehr bedeutſam iſt. Letztere 
geht dahin, daß er, der vernommene Zeuge, zuerſt oben 
im Theatergebäude an der Wohnung der Familie Bad- 
haus geweſen und die Treppe wie Korridor von Rauch 
und Qualm vollſtändig frei gefunden habe, zur Zeit, 
als das Feuer ſich erſt im Hintergrunde des Gebäudes 
entwickelte. Der Zeuge fand die Thüren der Wohnung 
des Backhaus verſchloſſen, und in der Meinung, die 
Familie ſchlafe noch, rief er zuerſt die Frau Backhaus, 
die er von Jugend auf gekannt, laut bei ihrem Vor⸗ 
namen, ohne Antwort zu erhalten. Dann rief er, eben 
ſo erfolglos, den Namen Backhaus und begann hier⸗ 
auf, mit den Fäuſten und Füßen auf die Thüren zu 
ſchlagen und zu treten, ohne, trotz dieſes Gepolters, im 
Innern eine Spur von Leben zu vernehmen, was ihn 
glauben machte, die Familie ſei bereits fort; worauf er 
dann, ganz unbehelligt von Rauch, ſich das Feuer im 
Bühnenraum nochmals anſah und dann den Rückweg 
antrat. Hiernach ſcheint zweierlei feſtgeſtellt: einmal, 
daß Feuer und Rauch die Familie weder erſtickt noch 
gehindert haben konnten, ſich zu entfernen; zum zweiten, 
daß zur Zeit des Polterns an den Thüren die im 
Innern eingeſchloſſenen Perſonen ſchon leblos, alſo in 
einem Zuſtande waren, der ihnen jede Antwort unmög- 


li achte. 
AM Unsiaud. 


Prag, 21. April. Der Kurfürſt von Heſſen 
iſt am 13. April ſammt ſeinem Hofftante von Prag 
nach Horowitz übergeſiedelt. . 

Paris, 21. April. Dieſer Tage hält der 
Kaiſer eine große Revue über die Kavallerie und Ar- 
tillerie der Kaiſerlichen Garde auf dem Longchamps des 
Boulogner Wäldchens ab. Prinz Karl von Preußen 
wird derſelben anwohren. Geſtern war der Kaiſer im 
Lager von St. Maur, wo ſeit einigen Tagen K. Garde 
liegt. Prinz Karl hat hier das Bett entdeckt und an⸗ 
gekauft, auf welchem ſein Vater, König Friedrich Wil- 
helm III., im Jahre 1815 in Paris ſchlief. Dasſelbe 
iſt aus Eiſen, nicht ſehr luxuriös ausgeſtattet, jedoch ſehr 
lang und breit. } 

— Es regnet noch immer im geſetzgebenden 
Körper Amendements, die wie geſtellt, ſo zurückgezogen 
werden. Brame verglich geſtern dieſe Amendements mit 
den Kometen, „welche zu einer beſtimmten Periode, zu⸗ 
meiſt aber am Vorabende großer Ereigniſſe wiederkehren“; 
er hätte fie beſſer mit einer der Sternſchnuppenperioden 
verglichen, wenigſtens blitzen dieſe Anträge am Horizont 
der Kammer gerade jo auf. Brame rief ſeinen Kol- 
legen zu: „Laſſen ſie uns die koſtbare Zeit nicht mit 
Unterftügung dieſer Unmaſſe von Amendements ver⸗ 
geuden, opfern wir ſie auf dem Altare des Vaterlandes.“ 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Brame's Amendement wenig 
Unterſtützung fand. Unter den Anträgen befand ſich 
der von Glais⸗Bizoin auf Abſchaffung des Oktrois und 
deſſen Erſetzung durch Zuſatz-Centimes. Der Finanz ⸗ 
miniſter entgegnete, dann würde man in manchen Fällen 
bis zu 226 Additlons-Centimes ſchreiten müſſen. Pral- 
tiſcher war das Amendement Stmon-Pelletan auf Ab- 
ſchaffung der Eingangsſteuer am Oktroi im Paris vom 
Weine. Die Weinproduzenten ſind ſeit Jahren in dieſer 
Richtung thätig, und die Regierung verhinderte nur durch 
eine hoffnungsreiche Erklärung über dieſe Angelegenheit, 
daß der Antrag nicht in Betracht genommen wurde. 
Ob im Juni eine kurze Seſſion zur Prüfung der Wah⸗ 
len ſtattfinden wird, iſt noch fraglich; im Jahre 1863 
wurden die Kammern erſt wie gewöhnlich im November 
eröffnet. 

— Ein Comité von 200 Kaufleuten, Mitglie- 
dern der Handelskammer ꝛc. in Marſeille hat an Leſſeps 
ein Schreiben gerichtet, worin dem Erbauer des Suez⸗ 
Kanals der Entſchluß mitgetheilt wird, ihn als Kan⸗ 
didaten für den geſetzgebenden Körper aufzustellen. Das 
Schreiben iſt in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt; neu darin iſt, daß Marſeille glücklich und ſtolz 
ſein wird, ihn zu wählen, um ihm das erſte Zeichen 
der Nationaldankbarkeit zu bieten“. 

— Der Kriegs miniſter hat die Offiziere der Mobil- 
garde auf Juni und Juli ins Lager bei Chalons ein- 
geladen, um an den neuen Manövern Theil zu nehmen, 
welche in Folge der neuen Waffen eine völlige Umge- 

er haben. 
e 20. April. Die Berathung über 
den Verfaſſungsentwurf macht ziemlich raſche Fort- 
ſchritte, was freilich erklärlich iſt, indem die meiſten der 


Verſammlungsrecht, das Petitionsrecht. Der von demo- 
kratiſcher Seite eingereichte Entwurf einer neuen Heeres⸗ 
einrichtung iſt dem Aushebungs⸗Ausſchuſſe überwieſen 
worden. 

— Dem „Imparclal“ zufolge iſt in der heutigen 
Parteiverſammlung der Kortesmehrheit ein Vorſchlag 
Borguella's, eines Mitgliedes für Badajoz, die Bour⸗ 
bonen aller Zweige von dem Throne auszuſchließen, zur 
Beſprechung gelangt; doch wurde die Abſtimmung nach 
langer Verhandlung aufgeſchoben, weil ſich ſchon vlele 
Abgeordnete entfernt hatten. / 

— Bei den Nachwahlen in Tarragona, Barcelona 
und Saragoſſa haben die Republikaner den Sieg da⸗ 
von getragen; dagegen wurden in Logrenno und Soria 
die monarchiſchen Kandidaten, in Eſtella der Abſolutiſt 
J. M. Muzquiz gewählt. 

Kopenhagen, 21. April. Der Kriegsmi⸗ 
niſter Raasloeff hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Konſeilspräſident Graf Frijs v. Frijſenborg, iſt 
heute auf Urlaub nach Deutſchland gereiſt. Wie es 
heißt, würde er nebſt dem Kultusminiſter Hanſen aus 
der Regierung ausſcheiden, der jetzige Miniſter des In⸗ 
nern, Eſtrup, das Präſidium übernehmen, Raasloeff zu⸗ 
gleich die auswärtigen Angelegenheiten verwalten und an 
Hanſen's Stelle der jetzt noch in Italien weilende Ge⸗ 
heimerath Hall treten. Vom 1. Mai wird Schloß 
Frederiksborg der Offizierſchule der Armee übergeben 
werden. 

Kouſtautinopel, 19. April. Die Kom⸗ 
miſſton zur Regelung der bulgariſchen Kirchenfrage hat 
ihre Arbeit vollendet. Das Ergebniß iſt für Bulgarien 
günſtig und es iſt nur noch die Reviſton von Seiten 
des Großveziers nöthig. 

Melbourne, 2. März. Der Herzog von 
Edinburgh traf am 22. v. Mis. an Bord der „Fre⸗ 
gatte „Galatea“ hier ein und wurde von der Bevöl- 
kerung warm empfangen. Er beſuchte ſämmtliche Theater 
und einen ihm zu Ehren von der Korporation der 
Stadt veranſtalteten großen Ball. Obwohl die Auf- 
nahme des Prinzen nichts zu wünſchen übrig ließ, flach 
fie gegen die ihm im vorigen Jahre bereiteten Dva- 
tionen doch gewaltig ab. Am 8. d. Mts. ſetzt der 
Herzog ſeine Reiſe nach Sydney fort. 

— Am 11. Februar trat das Parlament von 
Victoria zufammen und am 23. legte der Oberſekretär 
das Budget für das Finanzjahr 1869 — 1870 vor, 
das einen kleinen Ueberſchuß nachweiſt. Die Dürre 
hat nachgelaſſen und reichlicher Regen ift dafür einge⸗ 
treten. 


Notizen über einen neuen Reiſegefährten entnehmen, der 
ſich der bekannten holländiſchen Reiſenden Frl. Aleran- 
drine Zinne angeſchloſſen hat. „Dieſer junge Mann“, 
ſchreibt Maltzan, „oder vielmehr Jüngling, denn er zählt 
erſt 17 Jahre, war noch vor einigen Monaten Gym⸗ 
naſiaſt in einer Stadt Norddeutſchlands. Durch Zufall 
fielen ihm die Reiseberichte von Gerhard Rohlfs aus 
Bornu in die Hände und erweckten bei ihm einen ſolchen 
Enthuſiasmus, daß er Tag und Nacht von nichts an- 
derem träumte, als ſelbſt ähnliche Reiſen zu unter⸗ 
nehmen. Als er nun vor einigen Monaten in den 
Zeitungen las, daß Gerhard Rohlfs wieder auf dem 
Wege nach Tripolis ſei und ſich zu neuen Reiſen vor- 
bereite, faßte er den kühnen Entſchluß, dem Gymnaſium 
und ſeinen Eltern davon zu laufen, ſich bis nach Tri⸗ 
polis durchzuſchlagen, das heißt nach der Art der Hand⸗ 
werksburſchen, durchzufechten und ſich dort dem berühm⸗ 
ten Reiſenden als Begleiter, Sekretär oder Diener an- 
zutragen. Dieſen bei ſeiner gänzlichen Mittelloſigkeit 
wirklich kühnen Plan führte der junge Abenteurer aus, 
wanderte zu Fuß durch Oeſterreich und die europüiſche 
Türkei und ſtellte ſich in Konſtantinopel dem preußiſchen 
Geſandten als künftiger Reiſebegleiter von Gerhard 
Rohlfs vor. Der Geſandte, im Glauben, Rohlfs habe 
den Jüngling wirklich kommen laſſen, beförderte ihn per 
Dampfboot weiter, und ſo wurde derſelbe von See⸗ 
hafen zu Seehafen, von Konſul zu Konſul auf Regie- 
rungskoſten bis Malta und zuletzt nach Tripolis ſpedirt, 
wo er den erſehnten Rohlfs zwar traf, aber ihn durch 
ſeine Erſcheinung zugleich höchlichſt in Erſtaunen ſetzte. 
Er konnte ihn nämlich gar nicht brauchen, und ſowohl 
er als der Konſul zerbrachen ſich den Kopf, was fie 
mit dem kleinen Reiſegenie anfangen ſollten. Schon 
waren beide übereingekommen, den davongelaufenen 
Gymnaſiaſten auf dem kürzeſten Wege zu ſeinen Eltern 
zurück zu ſpediren, als ſich durch das Anerbieten von 
Fräulein Tinné eine Thür aufthat, welche dem Jüng⸗ 
ling die Möglichkeit eröffnete, das Land ſeiner Sehn⸗ 
ſucht, das heißt, das Innere von Afrika zu betreten. 
Dieſe Dame ſuchte nämlich im Augenblick einen zuver⸗ 
läffigen Menſchen, welcher geeignet ſchien, ihren ganz 
beſonders bevorzugten Liebling, einen ſchönen großen 
Hund von edelſter Race, mit Verſtändniß und Liebe zu 
pflegen, und da ſich die Moslems, bei ihrer Fahrläſſig⸗ 
keit und ihrer ausgeſprochenen Verachtung der Hunde, 
ſehr ſchlecht zu Hütern dieſer Thiere eignen, jo war. fie 
frob, einen Europäer zu finden, dem fie dieſes wichtige 
Amt anvertrauen konnte, und der zugleich nicht vor den 
Gefahren einer Reiſe nach dem Sudan zurüdbebte. So 
— — — wurde denn der junge Krauß (jo heiß der kleine Vaga⸗ 
Sommern. bond) einſtweilen als —.— in Dienſt ei 
Stettin, 23. April. Se. Königl. Hoheit der in welcher Eigenſchaft er auch mit Fräulein Tinns am 
Kronprinz traf heute Abend 7 Uhr 50 Minuten 28. Januar nach Feſan aufbrach, dürfte aber wahr⸗ 
mitteljt Ertrazuges von Stargard hier ein und ſtieg im ſcheinlich — denn beſagter Hund wird im ungeſunden 
Gebäude des Königl. General-Kommandos ab, woſelbſt Sudan ohne Zweifel bald das Zeitliche geſegnet haben 
Abendtafel ſtattfand, zu der die Spitzen der Civil- und _ zu einer wichtigeren Stelle in der Karawane der 
Nilitärbepörden Einladung erhalten batten. — Morgen merkwürdigen Holländerin avanciren. Er ſcheint ein 
erfolgt, wie bereits gemeldet, die Rückfahrt des Kron⸗ ganz intelligenter Burſche zu ſein, auch wirklich etwas 
prinzen nach Berlin, indeſſen iſt die Zeit der Abfahrt gelernt zu haben. Wer weiß, ob er nicht einmal noch 
noch nicht definitiv feſtgeſetzt. ; ein berühmter Afrikareiſender wird?“ 

— Der Rittergutsbeſitzer von Köller auf Paris, 18. April. Im Quartier Latin hat die 
Dobberphul iſt von Neuem auf einen ſechsjährigen Zeit- polizei an einem der letzten Abende eine großartige 
raum zum Dircktor der poumerſchen General-Landſchaft Razzia in den zahlreichen dort etablirten Spielhöllen 
gewählt und Allerhöchſt beſtätigt. vorgenommen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß unter 

— Der bieberige Superintendent der Synode den Studenten eine wahre Spielwuth ausgebrochen war, 
Freſenwalde i. Pomm., Herr Hermann Otto Klee- per leider manche hoffnungsvolle Exiſtenz zum Opfer 
dehn, ist zum Konſiſtorial-Rath und vollbeſoldeten waren it. Einige von den jungen Leuten halten an 
Mugliede des Königlichen Konfiftoriums der Proving manchem Abend 3— 4000 Francs verloren, und die 
Pommern ernannt und in ſein neues Amt eingeführt. Klagen der Eltern und Angehörigen waren endlich jo 
„E/ Dae Pfarramt in Sagard, Synode Alten- dringend geworden, daß die Polizei nicht umhin konnte, 
kirchen auf Rügen, zu welcher eine Kirche und ſechs dem Unweſen mit sinem großen Schlage ein Ende zu 
Schulen gehören, iſt durch Todesfall erledigt und zum machen. Verhaftungen find, jo viel mir bekannt, nicht 
1.» April 1870 wieder zu beſczen. Patron der vorgenommen worden, doch ſteht zu erwarten, daß 


Stelle it Se. Durchlaucht der Fürſt und Herr zu namentlich die Wüthe, welche in ihren Lokalen regel- 57 


Put bus. mäßig Hazardſpiel geſtatteten, ſtrenge zur Verantwortung 


— In Juſtemin, Synode Daber, iſt ein Pfarr- d 
Bikarat für die Gemeinden Juſtemin und Wulkow 9. 259. n 
errichtet und die Verwaltung desjelben dem Pfarrer Neueſte Nachrichten 


Lohoff vom 1. September vor. J. ab übertragen München, 23. April. Gemäß Königlicher 
worden. Derſelbe fungirt gleichzeitig als Hülfspfarrer Verfügung weird der Landtag am 29. April Nachmit- 
bei der Gemeinde Sandſchönau, gleichfalls in der Synode tags durch den Prinzen Adalbert geſchloſſen. 
Daber belegen. Wien, 22. April. Im Verfaſſungsausſchuſſe 
— Der auf den 24. und 25. Juni cr. anbe- des Reichsrathes wurde heute die Frage, betreffend die 
raumte Vieh- reſp. Krammarkt in Uecker münde iſt direkten Wahlen zum Relchsrathe, verhandelt. Der Mi- 
auf den 1. und 2. Juli d. J. verlegt. nifter des Innern, Giskra, erklärte, die Regierung über- 
— Verſetzt find: der Poſt⸗Inſpektor Gold⸗ laſſe die Entſcheidung ſowie die Initiative in dieſer 
ſchmidt- von Cöslin nach Stettin, der Drts-Poft- | Frage der Majorität des Reichsrathes. Die Anträge 
Kaſſen-Kontrolleur L. Schultze von hier nach Frank- des Subcomités wurden hierauf abgelehnt, und ein neues 
furt a. O., die Poſt⸗Expedienten Herzberg von Stettin Subcomité mit dem Auftrage gewählt, bezüglich der 
nach Greifenberg, Ritter von Stralſund und v. Roell Erhöhung der Anzahl der Abgeordneten pofitive Vor⸗ 
von Cammin nach Stettin. — Ernannt find; die ſchläge zu machen. 
Ober-Poſt⸗ Sekretäre Bromberger und Matthias, Paris, 22. April. Der Herzog von Madrid 
ſowie die Poſi-⸗Kommiſſarien Sorck, Schlutius und (Karl von Bourbon) hat mehreren Zeitungen ein 
Gehry, ſämmtlich in Stettin, zu Ober-Poſt⸗Kom⸗ Schreiben zugehen laſſen, worin er erklärt, die Mitthel⸗ 


lung, er fei unlängst der Gaſt der Königin Habelle 


geweſen, ſei unrichtig. 


Weder er noch jeine Gemahlin 


hätten jemals das Haus der Königin betreten. 

Florenz, 22. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer beſtätigte der Miniſter des In 
nern auf eine Anfrage des Abgeordneten Tanani, 
in Mailand eine Verſchwörung entdeckt und Waffen, 
Bomben und Manuſkripte in Beſchlag genommen ſeien; 
die verhafteten Perſonen gehörten den niedrigſten 
ten der Bevölkerung an, die Bürgerſchaft ſtehe dem Un 
ternehmen vollſtändig fern, und auch die Truppen jeien 
leineswegs darin verwickelt. — Der franzöſiſch-talle⸗ 
niſche Poſtvertrag wurde in derſelben Sttzung mit 170 
gegen 53 Stimmen genehmigt. 

Athen, 22. April. Die Stangen'ſche Nele 
geſellſchaft iſt geſtern Abend nach ſehr günſtiger 
im beſten Wohlſein hier eingetroffen. 

— Rizos Rhangabe iſt heute von hier nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt. — Der neue öfterreichijche Ger 
ſandte, Baron von Eder, ift hier eingetroffen. 

Petersburg, 23. April. Der Geſandte 
Griechenlands, Graf Metara, iſt geſtern Abend nach 
kurzer Krankheit verſtorben. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 
Breslau, 23. April. (Schlußbericht) Weizen per 


April 487 ſper April-Mai 


Hamburg, 23 April. Getreidemarkt. (Sctußberiht 


ling Upfand 12, Orleans 121 air Egyptian 13, 
2 Broach 10 ½, 3 — 1000 Madras J 


Boörſen⸗ Berichte. 


Berlin, 23 April. 


große Zurückhaltung bee bach 


Weizen loco ohne U 


„ 


trägt ca. / m pr. Wspl. Schluß etwas feſter. 
kündigte 13,000 Ctr. wurden prompt empfangen. 
Waare beſchränkter Umſatz. Hafer effektiv und beine Ware 
beliebt, Termine matter. 
Von Rüböl waren die nahen Sichten in feſter Hal 
gen entfernte Lieferung wenig Beachtung fand, 
Spiritus ſchwankte mehrfach, im Ganzen haben ſich geſtrigt 


tung, woge 


Preiſe ziemlich behauptet. 
Weizen loco 58 70 


Get. 20,000 Ort. 
& pr. 2100 Pfd. nach Qua 


lität, per April-Mai 60%, 7. .% bez., Mai⸗Junt 60% 
Y 44 bez., Juni-Juli 61 „ bez u. Br., Juli⸗Auguft 
62 M bez. u. 
Roggen loco 51%, & pr. 2000 Pfund ab Bohr 
bez, ſchwimmend 83 Säapfd. 51% „ bez., per A 
u. April⸗Mai 51, /, , M bez, Mal Juni 5076, 


Yu % & ber, Juni⸗Juli 50 , 50, Yu, Y & de 

uli-Auguſ 485, 4774, 48 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 3%, 4 t; Nr. 0. 
4 . Roggenmehl Nr. 0. 3, 3% 4 
3½ Rs. Roggenmebl Nr. 0. , 


3%, 35 


Nr. 0. u. 1. 3%, 


1. auf Lieferun 


Mai 3 11 55 


Br. 


April 3 9% 14% Mr Gd. 
Gd, Mai, Junk 3. 16 


Apa, 


Br. u. Gd., Juni⸗Juli 3 135, Hr Br., Juli⸗Augu 
125 2 


32, ½% , galiziſcher 


„ungariſcher 31 590 
5 


„31 „fein pomm. 


, Alles bez., April-Mai 31%, ½ A bez, 


Juni 31 5 bez, Juni-⸗Juli 30% 3% bez., Juli-Auguß 
ez. 


28 7 


Erbſen, Noch ware 60-68 , Jiutterwacre 
AB 


1 Winterraps 84 —86 


52 bis 


Winterrübſen 84—86 % 


Rüböl loco 10% 


„pr. April, Aprif-Mai u. m 


Juni 10%, 1 . bez., Juni-Juli 10%, 92 
bez., Septbr.⸗Okt. 10 ½3, 7 E bez. der 
Petroleum loco 8 Ag Br., per April 734 * 

April-Mai 7½  Br., Sept ⸗Okt. 8 % Br. 
Leinöl loco 11Y, . 


Spiritus loco ohne Faß 152%, 16 . bez. 
April-Dai u. Mai-Juni 197 % % A be nh 
G. 


Juli 167 „ 41 


bez. u. Br., ®, N 
16%, 2, . bez., Anguſt⸗September 161%,,, HT 


Wetter vom 23. April 1869. 
Im Oſten: 


Im Weſten: 
Paris. — , — Danzig 
Brüſſel. . 9, e, ORO | Königsberg 
Trier 6,6 , SD emel - 
Köln · 7, SO Riga 
Münſter 6, % O Petersburg 
Berlin 9, N Moskau 
Stettin 6, , NO m Mord 
Im Süden Chriſtiauſ. 
Breslau 8.7 0 Stockholm 5 
Natibor: 5, d, NO Haparanda — 
— 3 


5 


Juli⸗ bez. 


fahr 
Termine niedriger. Gekünd. 6000 Ctr. Für Roggen 
auf Termine beſtand heute eine flaue Stimmung, d 
dem ſchönen Wetter, ſowie der flauen auswärtigen 
richte, namentlich vom Weſten, ſeinen Grund hatte. 68 
trat daher überwiegende Verkaufsluſt auf, wogegen Käufer 
teten. Der Preisrückgang be, 


—— A — 
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—— i — 
Familien⸗Naqhrichten. —J. 


hier, mit Jungfrau Emilie Adelgunde Miſelinski in Weichſel⸗ 
Verlobt: Fräul. Bertha Klein mit Rudolph Rosner Bom 


—ö¶ 


4 


6 M. alt, Scharlach. 


— ———— —-⸗Ü — —— 


(Greifenhagen— Prenzlau). — Fräul. Friederike Stoldt 
mit Herrn C. Steinfurth (Negaſt). 
eboren: Ein Sohn: Herrn G. Doll (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn C. Knaack (Stettin). 
Geſtorben: Herr Rudolf Gronow (Stralſund). — Herr 
Hermann Ruge (Breege). — Frau Marie Kriegsheim 
(Langenhanshagen). 
Nach dem Paſewalker Anzeiger. 
Bevölkeruugsliſte für Paſewalk vom 11. 
bis zum 21. April 1869. 


Evang. lutheriſche Gemeinde. 

Geboren: 1 Sohn 3 Tichter. b 
Aufgeboten: 

Der entlaſſene 3 Schröder mit Charlotte Otto. 


etraut: 

Der Maſchinenheizer Bartolain mit Marie Diener. 

Der Böttchermeiſter Wilſch mit Albertine Lietz. 
Geſtorben: 

Der Sohn des Glafermeiſters Camman, 22 J. 8 M. 
2 T. alt, Bruſtleiden. Der Schneidermeiſter Berkhahn 
79 J. 5 M. 19 T. alt, Altersſchwäche. Der Sohn des 
Schmiedemeiſtees Markhof, 5 J. 1 M. 9 T. alt, Scharlach 
Die Tochter des Handſchuhmachenmeiſters Jerſchkewitz, 8 T. 
alt, Kinnkrampf. Die Tochter des Rentier Kips, 21 T. 
alt, Schwäche. Die Tochter der unverehel. Becken, 2 M. 
27 T alt, Krämpfe. 

(Aus eigner Quelle.) 
Jüdiſche Gemeinde: 
Geſt 


torben: 
Dem Kaufmann Herrn L. Hirſchfeldt 1 Sohn, 1 J. 


Kirchliches. 
Am Sonmag, den 25. April werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 

Herr Candidat Dr. Pfundbeller um 2 Ubr. 

Herr Konſiſtorialrat) Dr. Carus um 5 Uhr. 
(Gottesdienſt fur die Kinder der Sonntageſchulen). 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 

Herr Conſiſtorialrath Carus. 
In der Jacobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
err Prediger Pauli um 5 Uhr. 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 

Herr Prediger Pauli. 

1 In der Johannis-Kirche: 

Herr Militatr⸗Oberprediger Hildebrandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. N 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

m der Peter und Pauis-⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

n der Gertrud⸗Kirche 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. . 

(Einführung von vier Gemeinde ⸗Aelteſten). 

Herr Prediger Bee um 2 Uhr. 

Neu⸗Tornei im Betſaale: 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Ubr. 

In der St. Lucasssiirune 

Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 

Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 

Gon, Luherkſche Kirche in der Reuſtadt: 
Lorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 


Regier.-Sekretair hier, 
Nowack hier. 
mit Junz frau Chriſt. 


münde. 
Herr Alb. Ludw. Rud. Wille, 
mit Jungfrau Helene Marie Aug. 
Joh. Hoffmann, Bedienter hier, 


Ahl vers hier. 
In der Jakobi⸗Kirche : | 

Herr Mar Aug. Ludwig Schmid, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Aug. Wilh. Klara Wiechert hier. 

Carl Fried. Wilh. Jagow, Arb. hier, mit Jungfrau 
Aug. Marie Sopbie Mülbe hier. 

Joh. Rob. Wüſt, Arb. zu Roſengarten, 
Wilh. Keil daſelbſt. 5 

Chriſt. Fried. Rakow, Arb. hier, mit Frau Carol. Fried. 
Wilh. Staats geb. Grützmacher hier. 

Herr Herm. Joh. Carl Mau, Bäckermeiſter in Clempin, 
mit Wilh. Fried. Freier daſelbſt. 

Herr Alex. Arnold Waldemar Holder⸗Egger, Kaufmann 
hier, mit Jungfrau Marie Louiſe Ther. Heggemann in 
Marienwerder. ze 

Carl Fried. Wilh. Richter, Arb. in Brunn, mit Jung⸗ 
frau Erneſt. Wilh. Kaiſer hier. 

Herr Aug. Ludwig Gottfr. Flemming, Burenı-Diätar | 
hier, mit Jungfrau Emma Aug. Engelien bier. 

Fried. Wilh. Schultz, Arb. hihr, mit Erneſt. Louiſe 
Frieb Neitzel, hier. 

Herr Ferd. Zuch, Sergeant und Quartiermeiſter von 
der 2 Eskadron 2. Leibhuſaren⸗Regts. Nr 2 in Poſen, 
mit Jungfrau Marie Müller hier. 

n der Johannis⸗Kirche: i 

Herr Carl Joh. Fried. Wilh. Setzke, Kaufm. hier, mit 
Jungfrau Klara Adolphine Klein in Treptow a. N. 

Herr Joh. Dewald, Translateur hier, mit Jungfrau 
Louiſe Laura Juliane Schmücker in Berlinchen. 

Aug. Alb. Geſſe, Kleidermacher ier, mit Jungfrau 
Emma Ida Wilh. Hilbert hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kir che: 


mit Friederike 


Buch vom Grafen Bismarck 


welches in drei reich illuſtrirten Abtheil 
theilungen erſchienen. 
aus den Quellen geſchöpftes Lebensbild Bismarcks. 


Dieſes wichtige un 


ungen a 1 Thlr. vollſtändig ſein wird, ſind die erſten beiden Ab- 
d intereſſante Werk giebt zum erſten Male ein ausführliches, 


Die erſte Abtheilung enthält: „Die Wiege“, Die 


alten Bismarcke“, „Helle Jugend“ (Kinder-, Schul-, Studentenjahre, Sturm- und Drangperiode 


bis zur Verheirathung). 
d. h. ſeine Wirkſamkeit als politiſcher Parteiführer, 
Petersburg und Paris bis zur Uebernahm; des 


Die zweite Abtheilung umfaßt die „Lehr⸗ und Wanderjahre 


Laufbahn als Geſandter am Bundestag, zu 


Miniſteriums. 
Gemahlin, ſeine Schweſter und an politiſche Freunde gerichtet, 


Verlagshandlung Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


licht werden. 


Die 


Den höchſten Werth erhält das Werk durch Bismarcks zahlreiche 


t e Bismard“, 
feine Thätigkeit im vereinigten Landtage und feine 


Briefe, theils an feine 
— die hier zum erſten Male veröffent⸗ 


Central Bureau für deutsche Bäder dnel. österreichische). 
Berlin, Schadowſtraße Nr. 7, 1 Treppe, 


iſt von dem größten Theile derſ 
Es iſt demgemäß in 


elben als offizielle General⸗Agentur beſtellt worden. 
den Stand geſetzt, den verehrten Badereiſenden jede gewünſchte Auskunft und alles 


für das betreffende Bad Wiſſenswerthe zu jeder Zeit ertheilen zu können, auch paſſende Logis in den Bädeörtern 


nach Wunſch 
D 


geltlich eingeſehen werden. 
Wir bitten, von dieſem Inſtitute, welch 


elle — 2 1 — 
ie Badeliſten der verſchiedenen Bäder können fofort nach ihrem Erſcheinen in unſerem Bureau unent⸗ 
Die Gebühren für den Nachweis ſind ſehr gering. 5 - 7 
es allgemein als ein ſehr zeitgemäßes und böchſt zweck⸗ 


Ad. Gottl. Heinr. Wilh. Mitzlaff, Matcofe in Garden, dienliches begrüßt worden iſt, den umfangreichſten Gebrauch zu machen, und daſſelbe durch zahlreiche Aufträge 


mit Hanna Wilh. Carol. Krohn daſ. 

Heinr. Herm. Förſter, Fabrikarbeiter in Grabow, 
Jung rau Bertha Wilh. Eleonore Henſel daſ. 

Ferd. Rob. Drieſt, Zeugſchmied hier, mit Jungfrau 
Bertha Laura Louiſe Adam hier. 

Joh. Fr. Aug. Otto, Sergeant im 1. Jomm. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 2, mit Jungfrau Louiſe Job, Filieitas Steffen. 

Here Gottfr. Fr. Wilh. Schäffer, Deftillateur hier, mit 
Jungfrau Louiſe Carol. Joh. Silbermanu in Bredow. 


mit zu unterſt 


ützen, deren pr 
Die „Monats 


ompteſten Ausführung man ſich unbedingt verſichert halten darf. 
ſchrift für Landwirtſchaft und Induſtrie“ dient obigem Central⸗Bureau als Organ und 


gewährt bei ihrer großen Verbreitung auch dem inſerirenden Publikum außerordentliche Vortheile. 


J G. Mann & Sœhme, Halle a. “S. 


Spedition, 


Commission, Lagerung. 


An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


Chriſt. Friedrich Oehmke, Eigenth. in Züllchow, mit den Bahnen. 


Jungfrau Joh. Carol. Fried. Zink daf. 
Mich. Fr. Ferd. Buß, Arb. in Bredow, mit Jungfrau 
Emilie Louiſe Pribbenow daß. 
In der Gertrub-Kirche: 
Joſ. Harbig, Sattler hier, mit Jungfrau Henr. Carol. 


Arndt hier. 
Joh. Fried. Rud. Eggert, Arb. hier, mit Caroline 


Pagel hier. 
Christ. Fried. Gottl. Groncke, Arb. hier, mit Jungfrau 


Fried. Juſtine Koch hier. 
Carl Herm. Wall, Maſchinenfabrikant in Möringen, 
mit Jungfrau Ida Emilie Engelke hier. 


f Stettin, den 22. April 1859. 
Bekanntmachung, 


die Sperrung eines Theils der Hühner⸗ 
beinerſtraße betreffend. 


Grabkreuzen, Grabſteinen, Obelisken u. 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen M 


Die Stein⸗ und Bildhauerei 


von 


Albert Klesch, 
Stettin, Frauenſtraße 50, 


empftehlt großes Lager von 


Schrifttafeln, Tifch: 
armor, 


Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter⸗ 
und Bord⸗ Schwellen, Treppenſtufen, Platten, Pfählen und 
Rinnen aller Art. 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge nach außerhalb prompt 


Der untere Theil der Hühnerbeinerſtraße, 1 ausgeführt. 
a 
Der Sommerkurſus der ſtädtiſchen 


der kleinen Oderſtraße und Bollwerk iſt auf etw 
3 Wochen für Fuhrwerk geſperrt. 
Königliche Polizei» Direktion. 


V. Warnstedt. 


Kurort 


Marienbad 


in Böhmen. 


— 


Müdchen⸗Turnan 


beginnt für die höheren Töchterſchulen bei günſtiger Witte ⸗ 
rung den 1. Mai d. J. . 

Ich lade hierzu die reſp. Eltern, denen das körperliche 
Gedelhen und die Geſundheit ihrer Töchter am Herzen 


liegt, und vorzugsweiſe die, 


1 


Mein ſeit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 


ln der beſten Gegend der Stadt gelegenes 
ſtalt! Kurz Wanrel, Porzellan- & 


welche der Bleichſucht, den 


Gluas⸗Geſchüft ꝛc., 


beabſichtige ich veränderungs halber zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer bitte ſich direkt an mich zu wenden. 
Anzahlung auf Haus und Waarenlager mindeſtens 


Auf geboten: Mit Beginn der Saiſon, 1. Mai, bin ich im Marienbad; Verkrümmungen des Rückgrates, der Schultern und Hüften > 
Am Sonntag, bie ie April, zum erſten Male: Brieſe und Telegramme, ärztliche Anfragen oder Wohnungs- ihrer Kinder ne wollen, zur baldigen Anmeldung Rathenow, im . Schad 
In der Schloß Kirche: beftellung betreffend beantworte ich ſogleich. derſelben in meiner Wohnung, Gartenſtraße 8 oder beim Schade. 
m Herr Chriſt. Gottl. Möſchter, Mehl⸗ und Getreidehändler Dr. Josef Frankl, Beginn des Unterrichtes auf dem Turnplatze ſelbſt (kim —— . 
Steinau in Schleſ., mit Jungfrau Henr. Fried. Chriſt. a 0 Badearzt Fort⸗Wilhelm) ergebenſt ein. Wäſche wird billig u. ſchnell aufgez. kl. Oderſtr. 12, 
im eigenen Hauſe „zum Kaiſer v. Oeſterreich“ in Marienbad. E. Briet. daſelbſt werden auch Handſchuhe gewaſchen. 


in Greifswald. 


| Lifte 
der am 22. April 1869 gezogenen Gewinne unter 
200 T 


bir. 
139. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 0 
beigefügt. Nummern, denen keine O folgen, haben 70 
A gewonnen. 

109 395 465 543 605 12 22 55 58 802 47 51 

906 14 18 21 47 83 
1041 79 141 (100) 310 33 34 52 461 507 706 

46 92 (100) 906 (100) 13 
2100 218 27 478 509 (100) 60 607 (100) 25 40 

814 17 26 89 (100) 900 16 
3033 145 58 64 84 99 252 56 75 343 489 

543 50 627 50 (100) 705 11 28 34 75 913 19 

60 65 76 81 
4068 117 37 87 222 304 15 22 30 410 35 54.89 

526 67 605 37 868 80 (100) 

3036 154 203 328 35 92 454 57 70 (100) 71 

95 608 776 (100) 807 929 84 
6041 62 212 70 380 82 (100) 88 402719 522 95 

97 600 26 62 943 87 
7002 14 56 76 85 160 84 93 238 48 53 83 96 364 

417 38 53 79 501 74 83 94 645 77 85 739 66 

803 17 20 97 975 


Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft von 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen 
nie eine Nachſchuß zahlung ſtattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirk 
! ſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundsätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und voll⸗ 
\ ſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags⸗Formu⸗ 
laren, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. - 


| Scheller & Degner, General-Agenten in Stettin. 
‘8 W. Hartwig, Färberei⸗Beſitzer in Löcknitz. 
Bien: Scholz, Thierarzt in Gartz a. Ober. 

4 . Mieske in Grünhof. 

b Projahn, Kämmerer in Penkun. 


S fTrotz dem. 


lb 6—10 Wachen die feineren Tabake um 20—30 % geſtiegen ſind, iſt es uns doch 
durch frühere vortheilhafte Kaſſakäufe der Rohtabake begünſtigt, die äußerſt billigen 
Preiſe zu ſiellen. Hauptſächlich machen wir auf unſere nachſtehenden Sorten bochſeine Blitar Ha⸗ 
vanna- Cigarren aufmerkſam, da dieſe von, ſehr feinem Aroma, höchſt billig und nicht gleich wieder 
für ſolchen Preis in dieſer feinſten Qualität zu verkaufen ſind. 


—— — 


daß inner ha 
noch möglich, 


Hochfeine Blitar „Havanna⸗Kronen Regalia,“ a Thlr. 24 8 8106 53 63 215 18 21 37 53 65 79 (100) 86 (100) 
Superfeine Blitar „Havanna La Angelita,“ a Thlr. 18. © 901 42 6000 34 589 638 42 53 708 57 864 


9007 14 22 86 (100) 162 238 41 43 (100) 87 91 
311 61 67 747 803 65 67 70 947 61 

on 4 547 90 615 37 44 701 11 65 890 

14002 52 184 208 (100) 84 307 43 78 415 24 
1 rg 84 615 49 713 23 37 829 51 67 91 

6 

12003 101 55 2.5 49 51 82 96 305 49 70 404 
30 61(100) 74 568 80 608 19 49 57 85 745 
811 31 94 937 93 

13009 132 54 57 97 423 56 57 547 53 65 689 
741 52 90 (100) 866 68 70 71 977 84 

14024 189 225 45 67 (100) 86 324 50 423 92 
504 48 52 54 57 82 613 36 58 719 27 36 53 
860 70 92 

15007 131 39 (100) 212 48 302 71 424 (100) 
43 57 533 36 69 93 612 22 37 (100) 72 74 736 


daß dieſe Sorten von ſchönſter Arbeit ſchön weiß brennend 
deshalb echt importirten Cigarren an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehen, wohl aber um viel mehr als die Hälfte billiger find. Wir bitten die geehrten Raucher und 
Liebhaber einer wirklich feinen und dabei billigen Cigarre, unſerer Offerte mit Vertrauen entgegen 
zu kommen und ſich der beſten und billigſten Bedienung verſichert zu halten. Um den Verſuch zu SE 
erleichtern, ſenden wir BrobesKifihen à 50 Stück pro Sorte franko, bitten aber uns unbekannte * 
Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſt⸗Nachnahme zu geſtatten. FR 


Leipzig, Bairiſche Straße. a a 
Friedrieh & Co., Cigarreufabrikl. 
gut und preiswerth anerkannten Hav. EI Riffle Cigarre N: 


F. S. Von unſerer allſeitig als 
& & 14 pro 1000 haben noch am Lager. 


Wir haben noch zu bemerken, 
und von feinem milden Geſchmack ſind, 


88 909 

—— — 

21. N n 7 n an, 9 eſtamente 16001 12 17 44 109 39 229 80 395 523 (100) 
benz ee “ ] 17 4 10 20 223 g 30 mu 


17008 71 96 133 218 49 70 301 (100) 61 (100) 
90 95 98 444 537 49 93 699 735 31 814 32 
58 72 924 67 

18015 129 30 87 275 94 303 15 64 541 54 66 
(100) 632 61 722 45 860 (100) 66 907 84 

19063 68 98 192 272 74 311 441 65 519 35 
616 42 62 90 841 59 907 57 

20049 87 133 (100) 42 64 254 96 338 86 410 
18 22 45 (100) 91 522 40 41 60 69 99 616 57 
59 (100) 71859 62. 813 92 

21064 81 221 66 452 56 532 615 33 34 44 78 
771 81 94 871 

22033 125 99 203 40 363 82 411 62 660 700 
2 49 867 (100) 89 925 36 42 49 68 

23025 177(100) 236 (100) 317 75 (100) 432 
(100) 96 536 (100) 45 77 (100) 88 (100) 606 27 
713 55 57 803 40 936 46 95 

24004 (100) 13 01 82 141 65 78 293 334 414 


Am 1. Mai 1869 
erſte Zie ung der Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſchen Thlr. 20. — Anlehenslooſe 
vom Jahre 1868, in Preußen geſetzlich geſtattet. 
Looſe auch gegen Ratenzahlungen, 


2 bl. pro Stück, 


ſicheru ſchon in dieſer erften Ziehung den Gewinn⸗ 
Anſpruch, nicht nur auf den Haupt⸗Gewinn 
von 


80,000 Thaler, 


ſondern auf ſämmtlchen in dieſer Ziehung plan⸗ 
mäßig feſt eſtellten Gewinne. 
Beſtellungen erbittet wegen der nahe bevor⸗ 
char Ziehung umgehend das Bank⸗Ge⸗ 
von 


A Molling in Hannover. 


Noch nicht dageweſen! 


Die drei 


Wunder der 
HSundewelt, 
f oder die gebildete Hundefamilie! 
Schnapsl, der gelehrte Hund, der mit größter Ge⸗ 
wandtheit rechnen, leſen und ſchreiben, Worte zuſammen⸗ 
ſtellen Kann und außerdem als vorzüglicher Tänzer, 
Sean g und Equilibriſt ſich bewährt, ſowie feine 
Gattin Lydia, die Tonkünſtlerin aus dem Hundereiche, 
welche mit Virtuofitä' ganze Muſikſtücke auf dem Klavier 
verträgt, und beider Freund Mylord, der ſich als 


Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


„Aller neueste 

Glücks- Offerte. 
Das Spiel der F kfurter Lotterie ist 
von Ba Königk, Preum Keri seg 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
———— wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 

talien-Verloosung von über 6&', 

Mizlionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung. 
Beginn der Ziehung am 3. Mai d. J. 
ur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 41 Thlr. 


41 56 (100) 60 79 925 40 67 
25052 19 126 31 85 208 26 94 322 42 (100) 62 
88 409 57 85 538 80 619 65 73 78 713 22 58 

99 824 39 57 927 47 78 
26085 (100) 98 107 9 40 49 74 287 300 36 405 

10 48 564 76 88 698 727 67 815 (100) 26 27 

37 66 76 (100) 924 48 94 95 
2 7111 (100) 16 54 92 97 251 501 4 67 99 626 

741 830 41 910 34 5 68 
28010 50 (100) 143 (100) 63 263 308 414 25 

53 571 94 (100) 617 794 800 73 84 
29077 90 184 (100) 202 25 49 71 312 602 13 

30 52 63 80 82 89 705 54 885 951 92 
20017 115 97 221 346 438 585 767 72 99 839 

71 97 908 75 (100) 89 95 
31006 67 228 41 82 345 59 69 78 (100) 88 89 

427 617 (100) 35 48 736 69 98 872 76 96 99 


993 
182 267 416 75 554 59 622 152 91 


zgen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
sandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt- Gewinne betragen 2mal 
250,00, mal 150,000, 2mal 160,000, 
2 2 50,000, 2 a 30,000, 3 a 25,000, 
4 a 20,000, 4a 15,000, 4a 12,000, 
11,000, 7 a 10/000, 22 8000, 6 a 
6000, 17 a 5000, 4000, 23 a 3750, 
14 a 8000, 105 22500, 105 a 2000, 
6 1300, 11 a 1200, 314 a 1000, 14a 


32063 65 


750, 477 4 500, 6. 300, 355 a 880, Turner in feinen gymnaſtiſchen Künſten zeigt, präſentiren 758 949 69 
249.200, 431002 150, 125, 112, 110, ff täglich von 2 Uer mach niteags bis 8 Uhr Abends im 23013 38 63 119 98 232 345 78 414 57 92 
100, 50, 30. kleinen Saale des Schützenhauſes, oder machen auf Be⸗ 511 61 619 63 762 100) 868 970 


gehren ihre Aufwartung in den Wohnun 
Herrſchaften. 

Eintrittspreis 5 H, Kinder 2¼ 
6 Perſonen 20 Apr. 


gen der geehrten 24012 46 55 72 108 255 61 370 85 404 18 19 


44 54 84 528 52 77 83 667 81 91 767 342 
35039 85 145 91 260 301 18 47 616 41 823 


31 37 47 969 91 

36027 97 192 212 308 21 759 557 616 53 93 
734 38 64 813 907 14 

27054. 104 69 202 8 32 33 55 346 (100) 446 
507 27 44 86 89 656 (100) 729 36 37 870 910 

38076 113 (100) 36 68 93 95 98 219 96 311 
(100) 26 429 43 80 5ʃ04 38 40 86 605 54 725 
81 878 82 995 

30053 67 95 (100) 119 227 550 765 95 (100) 


Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungs»listen sende mehten Interessenten, 
nach Entscheidung prompt ; 
schwiegen i 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigtien Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöehsten Haupttrefler von 
300000, Bun 187500, 152500, 
150,000, 130, „ mehrmals 12 3,000, 
mehrmals 100,000, Kürzlieh schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 


Hr Familien zu 


Fr. Patek. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
50. auf Nr 73,150. 2 Gewinne von 5000 7 
auf Na. 10,921 und 40,104. 1 Gewinn von 2000 . 


and jüngst am 3. Mär wiede auf Nr. 14.853. N 
a allergrössten ec b u PR eh 1000 4 auf Nr. 924. 3350. 5739.| 20060 162 99 208 24 353 69 86 452 68 74 520 
der Provinz Hannover ausbezahlt. 10,285. 10 509. 12,025. 12,610. 13,733. 13,877. 16,448.| 33 53 621 870 93 97 946 51 73 94 
Ber. Jede Bestellung auf meine Ori- 18,757, 21,881. 21,916. 23,592. 25,086. 25.765 25,879. | 4136 213 49 323 533 689 831 46 47 83 953 
. ginal-Stants-Loose kann man der 30,20 l. 31,621. 33.182. 34.743. 35,294. 36,883. 36,961.] (100) 70 95 
DE. Bequemlichkeit halber auch ehme ref 37,007. 38,318. 40,471. 40,698. 41.117. 42.004 42,179. |4%115 92 227 48 67 91 308 387(100) 40 96 4ıl 
einfach auf eine jetzt übli- 43,050. 43,325. 48,509. 48,874. 52,856. 57,110. 58,680.] 39 91 643 63 737 39 41 811 55 67 9.5 (100) 
Ber. Postkarte machen. 58,805. 60,280, 64,022. 64,297. 70,006. 72,645. 72,913.] 79 93 
Laz, Sams, Cohn 14,683. 75,186. 78,330. 78,497, 79,176. 79,934. 82,013.|438120 252 54 420 25 85 548 624 73 96 711 
82,799. 85,107. 85,517. 90,854. 91,137. 91,337. 93,876| 47 825 72 75 945 78 99 


in Hamburg, 


. 44005 8 99 123 77 237 368 400 2 37 43 58 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


566 675 46 65 94 
99 998 
45050 51 (100) 98 


und 94,591. 
41 Gewinne von 500 auf Nr. 801. 2123. 2677. 
14050. 7075 7327. 8634. 8655 12,943. 15,436. 17,623. 


Die Cement-Knit-Stein- 18,298. 20,205. 20,272. 25,430. 27,946. 29,635. 37,773. 


39,113. 41,030. 42,595. 48,847. 48,893, 49,508. 50,535. 
Fabrik 


718 56 (100) 826 56 (100) 


107 8 13 18 28 33 247 310 
52 448 55 5016 634 65 (100) 705 12 33 65 
827 97 904 13 88 


46005 27 31 (400) 138 64 277 89 340 76 458 
77 546 (100) 55 98 699 765 (100) 822 42 900 


52,102. 59,142. 61,561. 64,793. 68,682, 70,383, 70,437. 
72,205. 72,513. 74,599. 74,734. 75,764. 79,690. 82,424. 
87.921 und 88,000. 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 79 Gewinne von 200 3 auf Nr. 660 3036. 4096. 10 57 
alle in das Steinfach An Artikel, % 4— 5152. 5921. 8285. 11,161. 12,412. 12,776. 13,591. 47013 33 94 157 58 324 30 430 59 74 520 52 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden“ 15,052. 16,519. 16,652. 17,598. 17,744. 18,750. 19,286. 616 94 (100) 741 56 66 77 828 41 (100% 931 
beläge ꝛc. ic. und 101 Lager hiervon. 20.270. 22,079. 22,081. 22,364. 22,793. 23,792. 25,789. 64 (100 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 28,89. 29,424. 29,707. 30,272. 31,546. 32,768. 32,773. 48000 73 179 (% 211 30 341 85 479 (100) 
hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 33,070. 33,764. 34.103. 36,396. 36,871. 37,850. 38,917.“ 740 845 957] 
Stettin, im Juni 1868. | 40,956. 43,790. 46,710. 48,796, 49,704. 50,061. 51,370. 49144 226 48 87 (100) 90 95 333 54 67 407 17 
W Leusentin Maurermeiſter 52,208. 53,576. 54,174. 54,825. 55,867. 55,980, 56,566. 53 560 668 79 707 33 833 929 
8 BEN 55,680. 58,404. 58,552. 58,648, 60,780. 61,730, 64,407. | 50057 91 207 70 335 430 46 95 556 634 68 
Waudrabe 67,825. 68 650. 70,565. 71.190. 11.564. 71,146, 79,021. 70 05 vu 68 a tg 
r werden nach der Figur augejer- 79,106. 79,188. 79,593. 81,722. 82,436. 83,937. 84,601. 51 i 8 63 6 
Corseis, n | 89,159, 90,641. 91,002. 91,396 und 94,650, | (100) 754 856 92 
men Noßmarktſtraße Nr. B. Berlin, den 23. April 1869. h 53030 40 44 (100) 143 58 303 436 514 44 92 
| Mathilde Grail, vormals Weichardt, Königliche General⸗Lotterie⸗Diretion. 609 69 140 80 


527 55 84 605 28 (100) 60 62 63 (100) 84 96 825 | 


33028 64 77 91 167 214 38 42 84 333 405 (100) 
53 61 64 520 23 28 66 612 87 768 69 9 15 

54199 239 65 87 398 431 (100) 38 66 549 
94 9 „ 705 (100) 1 66 800 (00) 12 (100) 
944 

55072 98 10993 225 347 72 447 48 57 502 12 
76 603 14 735 61 90 808 21 32 55 83 2790 

56080 129 208 13 30 83 87 340 42 49 514 
(100) 86 709 14 41 87 -937 (100) 12 

57026 34 111 14 32 48 349 78 405 37 607 
32 52 98 742 815 86 502 

58045 99 127 38 67 (100) 99 250 454 (100) 

28 706 96 874 96 983 ” 

59103 17 66 353 54 84 437 61 516 653 74 7 
33 68 (100) 812 33 47 58 949 58 65 88 (100), 

60007 10 27 72 266 89 316 (100) 503 28 
(100) 36 42 93 605 83 749 53 57 60 839 1 

61018 89 (100) 141 202 43 45 66 71 79 303 . 
420 556 57 87 94 632 40 701 51 76 955 9 
(100) 

62054 67 (100) 123 32 46 47 207 38 300 (100) 
506 29 46 55 59 87 (100) 651 86 700 (100) 2 
(100) 32 63 79 94 

63144 84 207 (100) 309 59 99 520 25 699 75 
(100) 91 818 80 936 

64068 93 131 205 6046465 334 409 596 935 
78 5 

65009 123 25 26-331 410 14 79 561 76 602 
17 28 58 717 96 819 69 

66068 73 263 811 406 (100) 50 69 539 (100) 
745 75 826 89 : 

67049 101 9 74 269 87 323 458 564 606 5 
62 83 704 870 

68045 137 40 84 211 351 490 50 (100) 99 504 
43 56 613 91 890 

69103 13 35 79 97 257 64 353 99 (100) 408 44 
46 710 38 63 840 53 949 (100) 89 

20099 164 88 (100) 234.59 352 84 432 506 9 
86 623 774 832 935 

24034 64 99 123 211 354 408 78 520 42 618 
742 800 3 9:69: 922 90 

972032 63 82 85 100 3 81 212 (100) 44 (100) 48 
63 316 432 (100) 61 71 80 54380 621 31 752 
54 (100) 74 922 65 

23052 116 318 6287 473 543 59 627 74 86 
759 912 16 24 41 63 80 

74034 69 83 121 38 51 59 89 98 99 308 32 34 
40 45 64 (100) 417 512 26 (100) 42 56 71 
741 75 

25005 94 98 141 45 78 87 235 64 82 380 (100) 
91 433 590 613 702 70 881 84 904 32 
71 

76067 85 92 195 243 366 405 69 550 68 679 
749 50 70 72 87 826 59 72 


27061 66 175 213 73 361 66 500 660 815 

28022 47 68 123 25 38 52 219 63 64 346 
59 520 72 601 19 47 868 952 (100) 59 97 
29039 98 200 8 24 56 344 425 74 599 664 
710 13 65 66 71 818 46 95 913 30 50 67 70 
80089 185 244 50,73 75 85 409 51443 59 605 
49 763 (100) 64 631 54 991 1 

81045 107 56 230 83 567 73 86 615 705 7 
850 958 75 83 87 97 

82029 151 432 78 585 99 728 853 945 48 
(100) 

88910400 25 120 314 49 5761 459 594 635 
55 758 809 928 { 

84079 905 007 9296335 (190 330 32 40 

9 23 50 55 500 75 82 652 730 50 880 (100 

97 961 63 84 

8506195 143 79 N 264 353 94 (100) 
430 (10) 728 820 88 946 84 

86005 227 54 88 376 451 584 639 47 64 96 
731 47 79 92 99 849 54 63 76 919 87 5 

87016 75 77 150 80 81 214 (100) 329 36 41 
21 22 562 64 632 95 717 835 75 933 78 85 

88035 88 129 68 74 (100) 213 20 49 52 69 
316 21 461 (100) 521 (100) 828 925 79 65 

89000 186 218 (100) 90 (100) 307 500 40 


100) 88 757 A 811 51, 912 38 71 1 

90090 103 2743 230 310 (100) 70 452 70 56 
71 84 642 95 99 762 860 68 921 

91055 180 281 319 73 82 599 608 38 761 

92071 108 19 92 93 261 64 94 97 306 415 90 
525 43 726 72 94 874 78 908 36 69 9199 

93035 60 64 77 136 245 68 89 92 335 505 
13 (100) 44 801 50 73 916 32 

94029 36 156 209 15 73 426 503 60 61 
47 755 (100) 872 919 (100) 82 


644 


Vermiethungen 


Neu-⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt zum 1. Mai eine 
Wohnung zu vermietben. 


Gute Geschäftsgegend! 


Speieherstrasse Nr. 9 sind mehrere herr” 
schaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst — — und — 
zeiehneten Geschäftsräumen sofort 7 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


—— — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein Kellner in geſetzten Jahren, mit guten Atteſten er 
ſehen, der polniſchen u. ruſſiſchen Sprache mächtig, m 
eine Köchin, welche die Küche gründlich verſteht, udn 
zum 1. Mai Stellen, hier oder in einem Badeorte. 3 
erfragen gr. Wollweberſtr. 34 bei der Miethsfrau Koch 
1 anſt. Mädchen von außerh. wünſcht ſobald wie dg 
einen Dienſt f. Alles, Albrechtſtr. 6, Hof 2 Thür, 3 Zr 
Ein Malergebülſe, der ſich zu vervolfommmen wünſcht, 
jedoch einige Fertigkeit im Weißmalen haben muß, ine 
bei Ausſicht für Winter Kondition und günſtigen Bed 
gungen eine angenehme Stelle beim Maler Mir 
in Demmin. 


— 
Stettiner Stadt⸗Theatet. 


Sonnabend, den 24. April 1869. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein 
Kathi Lanner 
ai ihrem . 
Ra een Launer. 


Dazu: 
Die 5 özeitsreiſe. 


Luſtſpiel in 2 — 2 von N. — — 5 


— 


